
 

  
 

Dieses Blatt erscheint Sonnabend und
Mittwoch früh. Preis pro Monat
50 Goldpfennig, ausschließlich Votenlohn
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Die freundliche Einladung
Von unserem B e r li n e r Mitarbeiter.

Die Einladung zur Psspaktlonferenz ist 00.2017 sranzdsische
Botssilafter hat sie iiMberbracht und in ähnlicher Weise wie bei
der Ueberreichung der letzten Briandnote ihr mündliche Erklä-
rungen der 0011-00100 Regierung-en hinzugefügt. Bald nach
seiner Abfahrtaus der Wilhelinstiasie erschien auch 001: eng-
lisckie Geschäftsträgei«, um bei dem 91011050111100101011'101: Dr.
Strsessemiann vorznsvrechen. Was hat sich hier angetragen?
Das ist die große Frage, aus die nicht nur alle Berliner Po-
liitiker, sondern alle Deutschen, die sich ihrer nationalen
Pflichten bewußt sind, gar zu gerne eine Antwort haben
möchten.

Allein das Ausw·ärtigse Aiirt ist geaenwiirtig ans die Me-
lodie abgestimmt: »Nie sollst du mich betragen, tun-· Wissens
Sorge trag-ent« Und das ist verständlich Der Ren ,:-skanzlei«
weilt ja 00:17- 0111 Sylt ,-bei ihiir liegt die Entscheidung, nnd er
hat die niichste Kahinettssitznng erstaus den iiiii·hst«en Montag
angesagt. Die Franzosen haben es eiliger, denn sie haben
bereits 0111 Montag sich von Bii and über die Londoner Ju-
listCUkOUfOlCUz nnd die Verhandlungen der alliierten Staats-
männer Bericht erstatten lassen, die in nnd iiiu Genf statt-
fanden.

Auch die Engliiiider haben es eilig. Ihr
sident nnd ihr Aiiße0011011100 gaben sich an deii Ufern 00-.-
Genfer«Sees ein Stelldicheiii. ie britischeii Joiirnalisten.
erhielten glänzendee Finsormationen nnd 00111121 wissen auch

 

Ministe 110‘511

Wir um das hohe divloniatislie Spiel, das 1013111011 001111‘110.-
ßen Kabinetten gessvielt wird

rdeiitsche Vorschlag ist also anaeiioiiiineii. 2i0 thsrt
100101003, von Lausanne wird iiicbt bloß die AnsieniiiinnIin

« der interessierten Staaten, sondern 0 11 th di e 9.12101001-
präsidenten und andere illiiiiister sehen. 9100011 ‘21‘.
Streseinann soll auch der 9-‘0157-5Ilanrler Dr. Liitliei u: id ei ii
ein deiitsc·l«·uationaler 9‘01-1‘111'12711101‘0011 den allii «i«t..«u
Staatsiniinnern in 2115011=Laiisariiie
Programm stehtn 01.011011 ‚

1101119151 112110159351"?

1117.00 fest 1.77.71: *'_--7711170fi‘‚ 0127. 
 

en amtlichen Vetanntmailinnaen
Zweimal wöchentlich erscheinend-i Zeitung

sitt 011110111010, Simon nnd Umgegend
 Fernsprecher Nr. 44.

 

Sonnabend001119. 6001000001925
  

ganzen Vertragswerks zur gleichen Zeit zu fordern scheinen.
Den Briten ist klar, daß die östlichen Sihisedsvertriige sowohl
für Deutschland, wie auch siir Polen unl?l Tschechosloswak·ieii
neue Vsertriaigssverpfliihitungien bring-en werden, die 930111111-
iiiungen des Versasiller Vertrags, wenn auch nicht dem Wort-
laute, so doch 0010 Geiste nach- verändern müßten. Sie wissen
aber auch, daß die Ausarbeitung sämtlich-er Verträge überaus
schwierig und landwieria ist. _

Vom deutschen Stndpnnkte aus muß bemerkt werden-
daß eine gemiieinsame Ver·l«,aiidliiiiaE·-basis bis zur Stunde noch
nicht gesunden ist und sich die Liliiffassungen der alliierten
3100100110000 nnd der 001111100091010011_111011100111 den Kern-
fragen noch völlig unvermittelt gegenüberstehen. C‘100 rnitl-
lere Linie, auf 001- sich beide Parteien einiaeii könnten, ist
überdies nicht zu sehen. ,u irgendweleheiu Optimismns be-
steht daher keinerlei Veranlassung Das Kabinett Luther ist
sich der S.·l··w«ierigt·eiten, die ihiir in den bevorstehenden Pakt-
verhandliingsen drohen, wohl bewußt. Werden die deutschen
Unterhiindler sich der von ihnen selbstgestellteu Aufgabe 1'10-
wachsieii zeigen? Das ist die Kseriifrage, aus die sie selbst die
Antwort ‚1,0 00000 haben.

0

—

Die starrzdlisilien Zahlunan 011 011-21111110.
Rede in Birminghaiir teilte. Sihatikanzler

stiirihill mit daß··dii« fiirirmäibsiiihs ilicaieruiig i«in-.iewilligt
habe, jiihrliilil12 5 92101 011011 Pfund Stie‘I1011 als Schuld-be-
trag an lviorhritmnien 001111111 dein [711111111711‘011-101115000
Seh-nl«k·-:.«:«.ablommen _11 zahlen.

Eine ttirlische Mastiilnote
i7"‘10 Türlisihe 9117111001100 erklärt in einer 90010 an den

Rottesoiindsiatdaß die englischen Angaben 110-10 die De-
iisoitation wir-u 2I1'I) Christen nicht atxinbwiiidiir seien Sei-on
aus dein 9‘77.‘ i·i-.l·»i der Mosinlfommissi on 000.- her170017. 001". 111
dein 1170171121700 (1‘200'101: niirdlicli der Briiiseler ihren-innre
laum im ganrcxi soviel Christen 11201111021, alsl von den Tiirleu

In einer

 

 

osnsertionsgeblihr für die einsvaltige kleine
Zeile 10 Goldvfennige,aiisierhalbdes Kreises
15 Goldvfennige, Rellaniezeile 30 00110.45
(5501001000100. Tinierate werden bis Dienstag
bezw.Freitag nachm. 2 Uhr·10 der Geschäfts-
stelle, Vreslaiierstraße 22, angenommen-   

21. 11111210.

Die Kämpfe in Materien
· Die Feldzüge der Franzos-en 1100 Spanier iii llllarollo

bringen nicht den schnellen Sieg, den die Spanier nnd Fran-
zosen von ihren Truppen erwarten. Die Franzosen berichte-
ten, daß sie auf denr Gebirasmiassiiv 000 Bisbare aroße Fort-
schritte gen-tacht und den 2500 Meter hohen Vibarbera er-
obert hätten. Jetzt ist dieser Berg von den Rislenten 71111111“!-
erobert worden. Ganz Spanien triuiuvhierte über die 00-
IIMACIIO Landtan bei Morro Nuevo in der Allinceiiiasbiirht·.
doch jetzt stellt sich heraus, daß der Verkehr mit den gean-
deten Truvven siih 110000117.- schwierig gestaltet io 0.117, aller
Grund zu ernsten Besorgniisen vorliegt. Jedenfall; steht
ICH. das-i sich die Stil-ar«osi«l·aiii«i« tüchtig ihre 030111 wehren, und
auch tirttriistig nnd ersolareicb ein (83i:«geiiaugrissen übergeben
Wenn die Erfolge der letzten Wochen und Tage anhalten,
dairir kommen sie glücklich iir die Negenrseriode 0100171. 010
eine Fortführung der Feldiiige iu Frage stellen uird innre-·
heuer«licl,i erschweren

Die Kriegsbericlite
Paris, 1(i. Zerst.

350110-2- 221020110115- ‚91-00171: Die fraiizdsifilien 277111117011 haben
naih einein 17101311ben 910111011 den (700170liest WII 01199"“
1700021120011.

.———— 9'500‘010. II). 50111.

Nachthartem lianivs gelang es den si)-iiiiisi·lieii Streit-
rriifteir den 713011011 von C 11010 T a h a i« vor Letnair der

:·«-.n entsetieir Die Figlinlen 7.011011
72‘3111‘97‘7'01111100 Von 150 Toten und 101) hierin-krick-

voii ‚(100111011 belaacrt war.
lieb unter
,3111‘1'11‘5.

lieber den weiteren Ver-
.071711‘1-717171 17-11. der 911711070101: 0171‘“017‘7711001010710011

III 5·’·sl"!a den 11101105-1.··;bulii«iet.ieiitiriiii« 1 117.113; die
»Von 111‘170 7-f-«·Ziis iig« 311 22011-011, das 11117117109917'119'911}:

117.10lett-J--,ii 0117111‘11.‘1;-1721-\.711"177110111114“‚111111201371 11‘11 li)i’lttl«eben

_ ——- tliu 017.:- Sticliil:ssihiil·,1«.i«sclz.
tillif di·«r Q"

‘1‘11‘1
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deiitss.«l-11771170111000 nnd ein 007‘11I Eielri til :«·-«·.·il i«E·:«t«-s«itr-.i. -«- ·«·····«L··«······«.· 'CMÄÜH"··« .:E««· TÜVFHTTIO YUFUUWIT 11101 101““ i-1{7.11571 «ii 571‘011I-1121'1I7‘0211121‘00 -·.ii iibeibiiiclren, die 911210172001:-
stehen 111110017'11000-‘1017.11100 der ersten likini« ! !—.’». 173111i..-.«an Eis 1—««·· 3‘115‘10- HIIIUI 5’771‘177·E·T«··,·E 91!T«T«d1·11tkz 1«·!l·s»II‘ O’Il«’[11‘"«««U’ tiiter rein oi in 111 siiiden vermochten iii die der «.«-is
0101". jsipcsf,1111.01.19“ 91.[1.11,- i lseiisgsisziat l«.it,1i;i di, ;isssi i·-j·T-JZ«1·Ei·l·k.i· durrli ·I·Ejii"·.··«. k·«i".7-«.« U’1d·L’i·i istle .9'0I20107‘110001‘373- riiioerbiirdlirli 177‘7117710‘0 1‘11‘1101111 gegossen 0‘711‘100 lZinnD

stiliitrierigere Problem deutsili 1.70I2111171‘77.‘ und 0511-12711502‘1‘1 f}';'f.f“jj“9"-1ler9“"- «·s»···«10.1.0111 « ’-"‘"5‘ .«····s«.·f«·i»·s·»·«· ·T··"J· »»·»'»····· "C «.- 5310120 seid-Umi- 1311.3.- »Ei- Gisiziidis dis- 711117-1..I=‚1{ä.‘- leit
sCTILr Verträase in Aiigriss 11.271113221221-017.17001-027. 99“?“11 «··«···«· ·«· «i« ("I-”7‘719 11"“me «.»«"«·"«« In “U” i«i-ad (0111.-.- s...-- . '7 « Ffi Hi ' 0‘7-717- 1111‘ irsr 711« » « .. , « - . biebiet iiikgeteilet I7.-.100, 12‘. dem die Disrsdrlaliorieii 1101100:- :‘-.",'L 721“}: 73’,“- “1 UUU UUM « is-·.«" ‘7 ,‘

«i.-sc (:tliltilndl’-t· 00110000 ds.·-t«(llii, Disil ii."I 21101101111 ;1·,l,d».· 111"“? s»l[».I ____ ;,» “0111-:"1 11“I1‘1'1’ im. "":"1L7"1‘11’ Pl ÜL‘L‘ 513111117571 111119111111:)1111‘17111101‘1717 illti Dil· -Tiltlilii···J illiis

‘001: den Ostpaan· "I7.-1111 001101121: 17.7120 1100 0117 F«·· 177‘1'71'0'7‘ · ·«· « ·«· N" « « « ·«· · 1110110110111". die 2’112‘000, 010 ihre -.aiidimrtisl«a«t 11111117031
shosen gaben ihren Wünschen 11.7.10. Dasiir kamen ihn-J n die ·«· « " 101111111511110170.11 nicht 1721fiiul so sehr unter 00090100115101'1-1-
Engläuder aber insofern eutae gen, 001; sie sich auch 1117.. {.721 teil I.710017., wir I75; ‘01“, niil«l 0i11111I' i« ii 1 s ib l a n d ‚00-
Abschluß der Lstvakte einsetzen nnd das Inkrafttreten 0-‘-‘-‘ ‚17.701217.11011002710174000100171500011101.

--·—I"I--—-———-- -————«—--—--——««-·-»«--ss - ------—-—— -..-_-.:..,._. 1sumwn.52.27.1152:... » ....-‚„..._-..„ »Ist-» _..“.’.5„_„__. -..Ü::'_'.'_„_„,_‚_„__„_„___„__„_„ü-5:10:532-102‘7320773Lf;,T.“'T‘.+‚“.’-:.'.‘:_"3‘.“ «i·-· · - .’··.TI" . ·.»,»·-,- «·«

·«·-· _ ‚f .·, 11-127. » 1„ dadurch einen 010011711II10011 9111101101000 0111111110011. denn viii·ilii·l:.«-u ·Li·ti·-;»·j··c:iiicr«·, airb -dir lvsirrrisiiii·l mir ein· (-3,01-

11-‘2'39 ZEIT (51111....-111.13 0511;. list'3Tl.sLEZIZ « nirgends iii 0.7 Welt 1101701 i·iian· 10111101701- achiin Guitton-. 15:70.70 I7at11“. ·.·-·.n incuicsr „1.1.7..n war 011117. Ali‘1 Ade-tei, 011—1
« · « ei 17.00 9‘101‘111,0700111017 001‘9I1‘0011, fin« kie er 1111..011‘II1 ist, 7570111117011.- 2511222 01‘175.04, zi 111011101: Lin-gen 0111 00017.00

.1011100 von Arthiir ä". Rees Hochein«-as an ir·re:·i·»iri:-illig tut-. Ji·l·,i·l·«zalte aiiaerion-inieii, St11.11.1ilien vole i.;i·-i··i«l·xiiii«·l:.teler Tiere. · .. · ·

Verdrhtiate Uebersetzung von (11111- 11, H iillii ii 000-9 ‘1011: daß diese lskieiiiinxxikii 12111 l·.«en«-eatcn nnd 101 glaubte, etwas l·-«eist (·«.«Jr.·:r«-ciiall iiiisg an·.«, 0.111011 01‘011.00 Korb in der

Doktor- undPatientl
des Geheimnisfes
z,u vernichten.

that-te meine Phantasie ihr Gewebe von einein verbor-
000011 Geheimnis oder eineem gevlantin Verbrechen iiiilst
aus bessere Basis anlegen 10110011, ls einilianler 911‘000 in
einein einsamen Sanse bot? Gier kam 0.0 Landman niit
seiner berufsmäßigen (1501000000031;‘000 und zerstörte das
düstere Gebiiiide meinesArgwohns So dachte ichim ersten
Augenblick in einer ganz seltsamen nnd nuvernüiifliaen (171711-
tliuschnng, dann aber kehrten meine früheren Zwe ifel mit
erneiiter -?53estigleit zuriiil Gewöhnliche Kranke verhüllen
ihr Gesicht nicht, unternehmen nicht zur Naclitieit launc
FahiUteii um dann Spaziergänge an der einsamen See ,‘,11
111-00000, unsd ihre 00101701011 Verwandten beobachten nicht
durch das Teleslov die Uriigebiiiig, um ihri- Ruh-c zu 115-17,0170.
Nein hier steckt etwas andere-?dahinter. lliid iili kam auf
den Gedgirlen, das-, 0117, Besuche des Doktors von Oberst
Graveuall veranlaßt waren, um mit ihnen· irgendein ent-
1013111717-275- Geheimnis zu verschleiern zu dein ich den Sihliiiiet
nicht finden konnte. Später erschien iiiii allerdings diese
Erklärung doch nicht befriedigend nnd ich fragte m·ii«·h ob
meine 9-";- 17 7101100 gegen den Obspeist mich nicht wieder irr-eac-
siihrt 11111tte

Ich hörte Oberst GraveiialsilsAntwort aus Dol·tor Venh
1110:7. zirage nicht. Die beiden entfernten siih während 0.71-
Hund 00000 0010 Doktor herlief. aich blieb, wo ich war-, 11110
hoffte den Mhnn noch einmal zu sehen- der mir einen 10
Eindruck gemacht hatte, aber er·« kam nicht so rasch 117100-00.
Eine Stunde verging nnd nor-Ahimmer wartete das verstaiiibe
kleine Auto vor 001090002017."1101 die Alte niiih zum
Essen wieder in den Garten ziiri1 111710, war das kleine
Asnto nicht mehr da.

Aber ich war- noch keine fiiiis Minuten in dem Garten,
als der Oberst sich dem Platz näherte, wo ich-· eifrig seine
Büsclie 11111310. Ich hätte schon früher erwähnen können daß
er mir gelegentlich bei der Arbeit einsah. Vielleicht wallte et

Die 9·«ls«i.«·rrlc schienen dirs Nur-i«i
das ich mir an 10000001, mit einein Scbl«g-.«

weniger- «—Sle.isheit in seine in 9701«;lsalti«n
blicken zu I7.-0111011011, neben einer leiscn 9I1101‘10111111.110 in
scine·ii 110117.7r,en 1I771.11„.11 A·n._‘100, als sei er 111-1101101111 er-
11‘001, inc--.·-i Zu b«loinmeii, als er b·.;«·.,allle, obwohl ich 1.1
112190117,- 11112111 gi·«nng zu tiinl· .tte. Ihn besiiediiite dieser nn
gcideiidiite Anblick .10 schr, das«., sich tatilich-«licl.- l«eii:blies-,i mit
mirs ‚7,11 svi·-ecl·,.3n, iiriein er nich der 5L 7700011001117171011 und
07.1 besten Art des 1.liiil.«slgirzcus sieh isrliiiidiiite, also Fiagcsii
stellte als 0.100 01‘ einen gelernten (»«—-·-i·ii·tiii« vor 1'150. obwohl
0‘.‘ siilierlich hou diesen Dingen mehr verstand als ich.

An diesem 9101171011111.-g mai-hie ei« nicht socshe tliiiicitiei.i,
sonder-n kam 17’ ich zin« "707.00,0117112I11‘I21101‘0116. 11‘117. mir schien

»Sie müssen mich ·eh iite nachinittai nach C1. niust sah-
sagte er.

Diese Abwi7111711110 von der von der Gewohnheit über-
ic f·c«,ltc niicb 10 sehr, daß icli first mit der111‘000: »Wozu denn?
heiaiisartliiht wäre, 00-11 00001010117. »ich iniib rechtieilig und
fragteunr: »Um 11‘701.73,011,Seit-?

»ein einer Stunde 17.11 iß das Auto bereit seiii!« war die
Disttn·l.il«

in diesen Augen-

«
leit-

«Sehi«· wohl ‚‘17172‘0,“ sagte ich, nnd ei« 0011010101150. Eini-
511111012 11711101 siihrcn wir dahin 0211110100 unerwarteten Eis-
1700111021, der «L-«l)i«ist anfrecht iiii Wageu sitzend nnd mit den
dunklen Augen die vornariiauiiiidrn Moore in biiitendein
Sinnen 0101071110110 aufdem ·«Fiihre.rsil3 110I.I.r_71‘910110101‘,1110-:-
ihn nailiS .--‚2111 tie be. .Mir iam 001 erleiirhileirde Gedanke
dirs-i er vielleicht die Fahrt iiiiternelniie, um ein Rerevt des
Arztes anfertigen zu lassen und mir so Sand in die 9111000
zu streuen. Ich sollte bald ungeheuer enttiinscht werden«

· Kapitel 8.
Der trnhe dunkle Tag war nicht 01100110001, nnd ern

scharfer Wind 100111 über die Moore. Der Oberst fühlte es
nicht, da er 11‘1 im Auto 1017.. aber der Sand, den die Wind
stijße mitfiihrten, traf mich wie Peitschenhiebe und setzte sichs
mir in die Augen. Stt. aiust war über das Moor zehn Mei-
len« von Cliarmiiigidene entfernt. eine häßliche nieder-
sdriiclende Grubensiadt. der reizloseste Ort. den es in der Welt gelten bann. Als wir an die Aussen-license diesen nu-

3111110 11111010_720110 giira er aus den Laden zu. Mir 11101:
sos oit·l··lai 11‘7‘.‘ er vor halte. Wir wollten Cinläuse 111050011,
und i.l110III0 tie giluiislen Sachen nach isniiise fahren.

Ja.‘0 will Cic- iiirklt mit Sci«ilderuiigeir 000 0001000100610-
isiiiife eriniiiscn l:·ir« lseiiiihiiii nacheinander 1110023010Liiden
nnd 000 Oberst sanftre allerlei 0'211, was icli zu dem Auto 11-0-
;71‘11 nnd dort verslanen 1077.17.10. Jetzt wußte ich warum leine-
\"7iiiielslentei »sich Chariiiiiideiie lamen. Oberst cirasveuali
Fauste 1. 017.70 Lager t.«-on allem, darunter grosse9Jiieiaerr 9‘101.
Dar iihei wri· ich besonders erfreut deisn ich halte 111100111-
gebildet, wir 1'1'1,1711 Brot, das die Alt e. hergestellt halte, und
15.1 I7.-3110 wenig fiiitrwauen zu ihr. Wir waren bei dein ‚11171-
sil«ei, dein Fisilibi·iiidls«ei, dein 93110100, dem ·Griiiil iiner dein
1101001001-1110112000101 und endlich in einem 900071170100-
001last und iiiier Bliniieuhaudlnng wo mein 911001100000
»in meinem Erstaunen Schololade nnd Blumen kaii«ste, die
ei selbe i nach 01 in 911110 117110. C‘r betrachtete die aufgehäuften
5.1111. mit 1011101101111 Augen.

»Da-ji ist alles, denke ich, außer einer Kiste Wein. Fahreii
Sie nach der Weinhandluiig am Ende 0101017 Straße«

971117111010 nach einein stattlisrhieren Gebäude, als ichs an
dieieiii Ort 17.11 sehen erwartet hatte. das etwas entfernt non
den aiidi·si«i«-·u, in der Nähe der See stand, nnd 001-20177511 aina
hinein. 9710011100 Aiiaeirbslicle siiiiter brachten zwei 9.71110001-
eine 5721110 0017.10.15, 010 unter seiner Anleitiina im Auio
nnieraehracht wurde. Jetzt erwartete 10091-1711000 zu be-
toiiimen, irr-seh {501110 zu salii·csii, aber das gesiliah nicht, denn
ich hörte Oberst (··««.3r«avciiall iiiirh aiiffdidei«n, I11110111.1111’0010100,
um 01017, Ersrischiiiig zu mir zu 000211011.
Alb folgte ihm etwas überrascht in das tödtet und in das
Privatziin.iiie.r, ein kleines, aeiniitliches Zimmer mit 0111-7711
Fenster, das aus die See ging. Aus dein Mahaaoniti «h
stand eine Flasche mit Gläsern, und ern-ei Stühli-. waren 1'117-
reitgestellt. Mein Arbeitgeber nahm Platz nnd bedeutete 01117.
mich aus den andern Stuhl zu 101300, nnd als wir 1103: o«. «·-««ti
hatten, fragte er niirh in trockenem Ton, ob ich ein G: .3
braunen Sherrv zu trinken wünsche - Fortietinna folgt.



Der Wortlaut der Einladung s
Das am 15. September von dem französischen Botschafter

be Margerie dem Reichsminister des Austwärtigen Dr. Stre-

iseinsann übergebene Memsorandum hat nach-stehenden Wort-
laut:

»Bei Uebergabe der N o te v o m 2 4. Aug u st D. J. an
Herrn Stresiemann war der Französische Botschaft-er beauf-

tragt worden, dem Minister der auswärtigen Angelegen-
heiten mitzuteilen, daß die Französisch Regierung in
Uebereinstimimung mit ihren Alliierten es für zweckmäßig
halte, im Fall-e einer günstigen Aufnahme der bezeichneten

Note durch die Deutsche Regierung den Abschluß der ein-
geleiteten Verhandlungen durch eine Zusammenkunft ju-
ristischer Sachverständiger und weiter-hin durch ein-e Begegi
nung der Außenminister der beteiligten Staaten zu be-

schleimigen.
Nach den nunmehr abgeschlossenen Besprechimgen der

Juristen in London glaubt die Französische Regierung und
ihre Alliiertien, daß die in Frage kommenden Staaten ein
gemeinsames Interesse daran haben, die Verhandlungen

nicht in die Länge zu ziehen, und daß der Augenblick ge-
kommen ist, einen Zeitpunkt für die geplante Zusa m-
im e n k u n ft festzusetzen.
‚ Für diesen Zweck dürfte das End-e des Monats
September oder spätestens die ersten Tage des
M o n a t s Oktober eine geeignete Zeit sein. Die Konferenz
würde auf neutralem Gebiet, zweckmäßigerweise in der
S chw e i z, stattfinden, und zwar an einem Ort, über den
sich die Regierungen noch zu einigen hätten.

Die Französifche Regierung und ihre Alliierten hof-
fen zusversichtlich daß diese Vorschläge den Wünschen der

Deutschen Regierung entsprechen, und daß diese in der
Lag-e ist, ihnen alsbald ihre Zustimmung mitzuteilen.«

Der Wortlaut der von dem englischen Gesiläftstrsägen
tZhotschastsrat Addison, am 15. September abgegebenen Note
ist mit dem vorstehenden Text des französischen Miemoraw
iduurs vollkomimien übereinstimmend

—S--o-.xau

Zulzilimg des um 15. sentiuilier fälligen Tributs.
Der Generalagent für Reparationszahlungen teilt mit:

Die Reichsregierung hat den am 15. September fällig-en Be-
trag von 30 Million en G o ld«mark asls erste Rate der
im zweiten Jahre des Sacbverst·ändigen-Planes zu leisten-
den Annuität gezahlt. Die Zahlung erfolgte durch Ueber-
weisung der Gegenwierte in Rieichsmark auf das Konto des
FenkerahAgenten für Reparationszahslungen bei der Reichs-
an .

w

her Kurs der Kontrahent-Anleihe
Die erst am 16. September zur Zeichnung aufgeslegte

RsentenbanksBonds sind in Neivnork bereits zum offiziellen
Borsenhandel zugelassen und wurden zu 981t8 bis 93% Proz.
gehandelt. Zum Schluß stellte sich der Kurs aus 93% Proz.

Die Wirtsiiiuitoliezieliuugen
zu Belgien nnd Eggenburg.

. Eiter Austausch der Ratifikationsurkunden zu dem vor-
läufigen Handelsahkommeu zwischen Deutschland und der
Belgiscls-Lii.re1nhurgischen Wirtschaftsunion hat im Aus-
wartigen Amt in Berlin stattgefunden. Das Abkommen tritt
am 1. Oktober D. J. in Kraft.
.. Gleichzeitig wurde dem belgischen Gesandten eine Note
übergeben. Ju dieser wird zum Ausdruck gebracht daß die
die deutsche Regierung später zur Einführung der 26-pro-
zentigen tlteparationsabgahv schreiten sollte in
einer solchen Eliiaßnahme ine Diskriiniuiruug der deutschen
Waren am dem helgischen Markte gegenüber den Waren ans
dritten Ländern sehen müßte, und daß eine solche Distri-
mierung mit dein lssrundsatz der Meistbegfiustigmig in Wider
fpruch stünde, auf dem das vorläufige ssdandelsahkouiman
zwischen der BelgischeLuremlnirgischen Wirtschaftsnan und
Deutschland vom 4. April 1925 aufgebaut sei. Belgisrher-
seits wurde hierzu erklärt, daß die Belgische Regierung für
Den Fall-» daß sie sich zur Einführung der Reparationsabs
gabe genotiat seh-en sollte, sich vorher mit der Deutschen
Regierung ins Benehmen setze-n würde, um eine Anwen-
bungsmoglichkeit der Abgabe zu finden, die den Sandelsvers
hehr»zswiscliseii den beiden Ländern, dessen Entwicklung die
Belgische Regierung wünsche, nicht schädige.

die Sorge für Die Beririebeneiu
» ani O sta u s schnß des Preußischen Landtaan wurde
heute die Aussprache über die Op t a nte n fr a g e fortge-
setzt Regierungsvertreter von Both erklärte u. a. folgendes-.
Am 1. November sind rund 500 landwirtschaftliche Ohtanten
an erwarten, am 1. Juni 1926 1500 landwirtschaftliche Ar-beitern ·Fur landwsirtschaftlische Optanten kommen 1800 Fa-
nnlien in Betracht. Dafür sind 100 000 M org en Land
nd etwth Millionen Mtark erforderlich Fiir die Ansied-
ging 1920-26 sind 1000 Optanten vorgesehen-. Fehlendes
kGeld muß den «Enta‘nten auf Dem Wege der Zwischenkredite
gegeben werden. _ Bisher sind 10 Millionen zur Verfügung
gestellt worden. Außerdem schweben mit der Reichsregiierung
» erhaiidlungen iilier die Gewährung von 10 Million-en Markfür Zwischenkredite. Vom Reich und Preußen kann für die1000 Ovtanten das nötige Land beschafft werden. .

h—va—u—

Kleine politische Nachrichten
» . —- Dr. Mugdan f. Der bekannte Arzt und solitiker G -«· einirat Dr. Mugdan ist am Dienstag vormittan in Berlien, Alt-erben 63 Jahren verschiedenen Dr. Mugdan vertrat, « irae Zeit vor dem Kriege Den Wahslkreis G ö r litz - L an.

_ an ‚alß Reichstagsabgeordneter der Fortschirittlichen Volks-- -rtei. Zusammen mit dem Abg. Wieiner trat er nach der
·evo·lutions zur Deutschen- Volkspartei über.

f- Ikipiiii kehrt zum Goldstaudard zurück. Der erste
ritt zur Risckkehr Japans zu einem tatsächlichen Goldsth

rd wird nachste Woche unternommen-. Vier Millionen
. olsdyen wer-den von der Bank von Japan an die Bundes-

ervesBank in Newyork gesandt werden. Weitere Ver-
ffuiigen werdenworausssichtlich folgen, um Mittel zur
tigung Der japanischen Währung bereitzustellem

 

 

   

 

  

    

  
  

-—-— Eintritt verhotenl Staatssekretär Kelloga hat dem
amerikanische-n Konsul in London die Weisung erteilt, Das
Dem kommunistissrhen Unterhausmitglied Saklatvala
für die Einreise in die Vereinigten Staaten ziir Teilnahme
an der Tagung der interparlamentarischen Union in
Washington erteilte Paßvisusm für ungültig zu erklären.

Verletzung der deutschen Luitliolieit.
Mittwoch Nachmittag hat eine viermotorige Farman-

Vserksehrsm«aschine, die mit d ä n i s eh e n Hoheitsasbzeichen ver-
sehen war, in großer Höhe den Hamburger Flughafen über-
flogen. Es handelt sich um eine Maschine der neuen dänischen
Linie Kopenhagen—-—Amsterdam, die über deutsches Gebiet
fährt, ohne daß dazu die deutsche G e n e h m i g u n g einge-
holt worden ist. Das in Frankreich erbaut-e Flugzeug besitzt
vier Motoren von je 200 Pferdestärken und widerspricht da-
mit den für Deutschland auf Grund dies Friedensvertrages
gelten-den Begriffssbestimmungen für die Luftfahrt. Die Hain-
burger Luftverkehrsaufsicht hat sich wegen der Verletzung
der deutschen Holieitsrechte an das Reiclisiiiisinisteriusm des Jn-
nerii gewandt.
_.———

 

 

lsieues vom Sage. «
Leo Fall f.

Der Operettenkompnist Leo Fall ist in W i e n nach kur-
zer Krankheit gestorben.

Ein-er der besten Komponisten der Operette, einer, der
stets das Bestreben hatte, die Kunst der leit geschürzten Miise
auf dem Niveau zu halten, wie es uns von den Klassikern
dieses Genres überkomsmen ist, einer, der selbst während der
Uiiisturzjahre darauf bedacht war, veredelnd auf die Massen
zu wirken, ist mit Fall gestorben. Er ist das Opfer einer
tückischen Krankheit geworben. Man wird ihn, der im besten
Mannesalter stand, und von dein noch vie-l zu erwarten war,
schwer vermissen, denn er gehörte zu den wenigen heutigen
Operettenkoimponistein die noch den Stil beherrschen. Sein
stetes Bestreben war es, gute Musik zu machen. und er ver-
schmsäihte es selbst in den letzten Jahren, sich dadurch billige
Erfolge zu holen, indem er dem arg heruntergekorngmenen
Geschmack an leichter Musik Zugeständnisse machte. Mit
einem Wort: er war ein Musiker von edlem Empfinden, von
künstlerischer Auffassung und Eigenart. Schwer hat er sich
durchgserungen und alle Stufen der Anhängerschaft mühselig
erklommen, bis er endlich mit seiner »Dosllarprinzessin"
einen durchschlagenden Erfolg hatte und der wurde. als der
er in unserer aller Erinnerung steht. Er wurde als Sohn
eines österreichischen Militärkapellmeisters geboren und em-
pfing bereits von feinem. Vater, der ihm auch späterhin zur
Seit-e stand, den ersten Musikiinterricht. Als junger Mann
von 1.8 Jahren kam er nach Berlin, wo er im ehemaligen
Belle-Alliance-Theater als erster Geiger engagiert war.
Dann wurde er Kapellmeister im früher-en Balsam-Theater
und Klavierspieler unD Komponist von Liedern u. Eoupslets
in Kabaretts. Lange Zeit hörte man nichts Von ihm, bis er
mit einem Schlage durch seine »Dol·«larprinzessin« berühmt
wurde. Er hat dann noch viele Operetteu geschrieben, von
denen die besten und erfolgreichsten »Der fidele Bauer«, »Die
Kaiserin«, »Die Rose Von Stanrbul«, »Die spanische Nachti-
gall« nnd »Madame SIßombaDnnr” sein dürften. Auch als
Opernkomponist hat er sich, allerdings mit weniger Glück,
versucht. Seine Oper ,,Jrrlicht« wurde im Hosftbeater in
Mannheini unD »Der goldene Vogel« im Hsosftheater zu
Dresden gegeben.

Schweres Autounglück auf der Furkaftrafzr.
Glctsch, 16. September.

Am Mittwoch nachmittag gegen 3 Uhr ereignete sich auf
der Fiirkastraße an der zweiten Sschleife unterhalb des Hotels
Belvedere am Rshonegletscher ein schweres A iitoiiisosbiliingliirk.
Ein mit fünf Personen besetztes Auto aus Ehur, das über die
Oberalp gekommen war, stürzte über die Straßenböschung
etwa 100 Meter auf die untere Sihlesifeiistreife hinunter, wo
das Fahrzeug gänzlicle zerschmettert liegen blieb. Von den
Jnsassen konnte allein ein Dr. Lichtenhahn aus Arosa reist-
zeitig ahspriugen, sodaß er unverletzt blieb, während die übri-
gen, zwei Mediziner und ihre Frauen, in die Tief-e stürzten.
Der aus Andermatt herbeigeruseue Arzt konnte nur noch den
T o d der v i e r verunglückt-en Slierfonnen f-eftftellen.

X Eine Guldgkäbcrtragödie in Si«biricn. Von einer
grauenvollen Goldgräbertragödie kommt Kunde aus dem wil-
desten Si.birien. Dort, im Flußgebiet des s-’lld·aii, einem Ne-
benfluß der Lena, wollten dies-en Sommer dreißig Mann, die
sich ziisammensgetan hatten, ihr Glück machen. Die wenigen
gangbaren Wege in jene unwirttlichen Gegenden sind jedoch
von der Regierung sorgfältig durch Polizeitruppen abge-
sperrt, einmal, um Die Goldausbeute der Regierung und
ihren Konziessionären zu sichern und dann, um jeden uner-
wiinschten Zustrom von jenen völlig leben?»Inittelurmeu Re-
gionen abzuhalten. So versuchten die dreißig Glücksiicher ihr
Heil auf eigenen Pfaden durch den Urwsald ohne Waffen,
aber mit Proviant für eine Woche. iach drei Tagen schon
hatten sie völlig die Richtung verloren: es dauerte nicht lange,
Da waren die Eßvorräte verzehrt. Vom Hunger gepeinigt,
zernagten sie die Stiefelstulpen und Ledergiirtel Der erste,
Der Den Entbehrungen erlag, war ein China-sei. Man beriet.
was mit der Leiche zu tun sei — und schließlich aß man sie.
So starben nacheinander nojlr zehn und dienten den lieder-
lebenden zur Nahrung. Acht Wochen, nachdem die Jrrfahrt
begonnen, waren es nur noch neunzehn -— alle gleich stark
oder gleich schwach, aber keiner wollt-e mehr sterben» schon seit
vierzehn Tagen hatte es keinen Toten mehr gegeben. Da kam
man überein, das Los zu ziehen, wer geschlachtet werden
sollte. Das Todeslos traf Pyote annow, einen älteren
Mann, der seine bei-den Söhne bei sich hatte. Sise flehten
für ihren Vater, man möge doch noch einen Tag warten.
Und der ein-e Tag brachte die Rettung. An dem Tag, wo
Wjunow sterben sollte, fand man ein verirrtes Pferd. Es
wurde geschlachtet und reiiclcte —— fo Dürr es auch war —- für
eine Woche. Und noch ehe sie um war, stieß-en dip Goldsucher
auf eine Kolonne, Die, mit Vorräten beladen, nach den Gold-
minen des Aldanunterwegs war.

X Lebenszeichen eines crloschenen Vulkans. Der am
Ufer dies Baikalsees in Sisbirien gelegene Vulkan B e l a j a,
der schon seit langer Zeit als erloschen gilt, hat plötzlich be-
gonnen, Dichte Rauchrwolken auszustoßen. Ein unterirdisches

  

 Grollen, das sich in Der Nähe des Berges hören läßt, hat Die
Bevölkerung in große Unruhe bezieht:

X Das Drama eines Hckiiikehrers. Aus Muuskacs (Sl
wakei) wird berichtet: Der Landwirt Nikolaj Petrescak an
der Gemeinde Hlicse war im Jahr-e 1914 in Den Krieg gezogenf
Drei Jahre spät-er sagten Soldaten feiner Frau, von derei«
Manne man nichts mehr gehört hatte, daß dieser gefallen se«
Sie hätten den Toten gesehen. Zwei Jahre später verheir
tete sich Die vermeintliche Witwe zum zweiten Male. Zu ihre
zwei Kindern aus erster Ehe kamen zwei weitere. Dieser Tagi«
kehrt-e iiun der totgeglauhte Psetrescak, der in russische Ge
fangenschaft geraten war, in feine Heimat zurück. Er kam in
der Aliseniddämmernug in den Ort nnd erfuhr durch zwei
Frau-en von der Wiederverehelichnna seiner Gattin. Schwei-v
gseud ging er weiter, und die Weiber glaubten, ei begebe sich
nach Hause. Aber er war an seinem Hof vordem-.gnug-en.
denn in ihm reifte ein furchtbarer Rachen-lau Gegen Mitterd
nacht kam er ins Dorf zurück, zündete sein G-e«höft und insbe-
sondere das Wahnhaus an mehreren Stellen zugleich an, nnd
seine frühere Gattin samt ihrem zweiten Manne und den vier
Kindern kamen in den Flammen um. Der Vrandleger hatte
sich an die Tür des Dorfwirtshauses gelehnt, sirh an den gel-
lenden Hilferufen der tin-glücklichen geweidet, und als
schließlich seine Opfer verstummt waren, lief er in den nahen
Wald und erhängte sich an ein-ein Baume.

X Der Tod in den Flumnieu. Auf ungewöhnliche Weise
brach auf Dem Gehöft dies Landwirts Gottlieb Schiffer in.
Großlipba Feuer aus, sso daß das ganze Gel)öft. bestehend aus
Wohnhaus Stall und Scheune, eingeäschert. Die 22jä·hrige,
geistig minderwertige Tochter Adelheid des Besitzers versuchte
sich in Abwesenheit der Eltern i'm Stalle mit einer Kette zu
erhängen, wobei ihr das Licht in das Stroh fiel. Der Stalll
begann zu brennen und sie selbst fand den Tod in den Flam-«
men. Durch diesen Stallbransd wurde das ganze Gehöft ein-«
geässchsert

X Wechselschwindel im großen. Eine dreiköpfige Gesell-
schaft, die mit Hilfe gefäslschter Wechsel viel-e Hunderttausende
zu ergattern hoffte, wurde in Berlin unschädlich gemacht.
Die Gesellschaft rechnet-e auf die Kreditnot, die allenthalben
groß ist. Es fiel ihr u. a. ein Fasbrikbesitzer aus der Provinz
in die Hände. Dieser erhielt von einem gewissen Fischer statt
bar-en Geldes ein Wechsel auf eine angesehene hiesige Bank,
der über 40000 Mark lautete und bereits mit dem Giro der
Bank versehen war. Er war aber vorsichtig genug, bei Der.
Bank erst einmal anzufragen, und so erfuhr er noch rechtzei-
tig, daß der Wechsel gefälscht war. Unverzüglirh begab er sich
nach dem 14. Polizeirevier unD machte Anzeige. Kriiminals
bemte destReviers begaben sich mit ihm nach dem Treffpunkt,
den er mit Fischer verabredet hatte. Fischer wurde festgenom-
mseii und gestand auch bald, gewußt zu haben, daß der Wechsel
giesälscht war. Er sbeha set-e, ihn von einem ehemaligen russis
schen Offizier, einem 2 Jahre alten Harald Slilmlfmann, er-
halten zu haben. Die Beamten ermittelten diesen in einem
Lokal in der Neustädtifchen Kirchstraße und nahm-en ihn eben-
falls fest. Wolfmann wollte von Fälschungeii nichts wissen.
Nach langem Leugnen gab er dann endlich zu, daß der Wechsel
von seinem Freunde, einem Anatol von Wahl, gefälscldt wor-
den sei. Die Beamten ermittelten von Wahl, ennsen jung-en
Mann von 22 Jahren, einen Bsaltem der erst kürzlich nach
Berlin gekommen ist, in seiner Behausung am Tempelhofer
Ufer 29. Sie drangen so überraschenid ein, daß der Ueber-
raschte nicht zum Sihsiseßen kam. Er gab zu, die Absicht ge-
habt zu haben, bei Entlarvung unD Festnahme erst den Bei-
außen unD Dann sich selbst niederzuschießen. Er wollte dem-
nächst in Finnland ein-e Stellung annehmen, vorher aber sich«
in Berlin durch Fälschungen und Betrug Geld verschaffen. Er
gibt au, selbst 10 bis 12 Wechsel auf Die eine Bank gefälscht
und mit der-en Giro versehen zu haben. Die anderen Fäl-
schungen sollen seine beiden Mittäter vorgsenomimen haben.
Man fand noch Wechselformulare, die bereits ausgestellt und
giriert waren und zusammen über 465 000 Mark lauteteii.
Um 11.400 Mark soll ein noch unbekannter Uhrenfabrikant
aus Genimingen betrogen worden fein. Die Gesrhädigten, Die
mit den Fälschern irgendwie zu tun gehabt haben, werden er-
tn.cht, sich bei Kriminalkommissar Hartwia im Polizeidieufts
geb-Linde in der Genrgenkirchenstraße 80-81 zu melDen.

X Zugcutgleisuiig. Bei der Einfahrt in den Vahnhof
Leuze (Belgien) hat die Tür eines Zuges, die offen stand,
einen Hebel der Weirhienstellung bei einer Gabeluna ange-
stoßen und in Bewegung gesetzt. Mehrere Wagen entgleisten
infolgedessen Einer von ihnen stürzte um. Zwei Reisende
wurden getötet unD sechs verletzt.

X Zusammenstoß zwischen Auto nnd Lokomotivc. Ein
Möbeltransportauto aus Dülmen fuhr bei offener Schranke
über eine Eisenbahnstrecke und wurde von einer Lokoxnotivr
erfaßt. Der Begleiter des Autos und ein mitfahrender
Monteur wurden getötet. Der Ehauffeur wurde aus dem
Wagen geschleudert und blieb bewußtlos liegen, zwei weitere
ansassen blieben unverletzt.

X Erdrutsch in den Anden. Auf der transaudinisschen
Eisenbahn ereignete sich einige Minuten, ehe der von der
chilenischen Seite kommende Zug mit dein Prinzen von
Wales die Stelle passieren sollte, ein Erdriitsih Der Ver-
kihr auf der Strecke ist durch den Erdrutsch vollkommen
unterbunden. i

X Zusammenstoß zwischen Güterzug und Autoniobil. Jn
Weißensee bei Berlin wurde ein Psersonenkraftwagen der
Berliner Elektrizitätswerkie von einem Güterng der Tegel-
Friedrichsfelder Jndiistriebalm an einem nicht mit Schrank-en
versehenen Bahniibergang erfaßt unD ziertriiminsert Der
Kraftwagenführer erlitt schwere innere Verletzungen und
wurde ins Krankenhaus überführt.

X Raubiibcrsall auf einen Postwagen. Vier maskierte
Räuber über-fielen auf Dem Wege von Peterswaldau nach Or-
laii (Mähren) den Postwagen Mit Revolvern zwangen sie
den Kutscher anzuhalten und ihnen die Schlüssel auszuliefern.
Sie raubten aus dem Wagen 88000 tschechische Kronen unD
Postsendungen. Sie verschwanden in der Finsternis. Bisher
haben die Nachforschungen kein Ergebnis gezeitigt.

X Polen unter sich. Das Schwurgericht in E ff e n ver-
urteilte den aus Pol-en stammenden 23 Jahr-e alten Geschäftsk-
angestellten Eh. B-erger, der am 19. Juni. dieses Jahres auf
den polnischen Konsusl Georg von Lechowsky in feinem;
Amtszimmer im polnischen Koiisulatsgebäude einen Mordaan
schlag verübt hatte, zu drei Jahren suchthaus Das Schwurq
gericht erachtet-e nicht Mordversiich, sondern nur versuchten
Totschlag als erwiesen. Der Angeklagte hatte aus einen
Browiiingpistole drei Schüsfe auf den Konsul abgefeuert, als
dieser im eine Unterredung gewährte. Zwei Kugeln ginge-its
fehl, während die dritte dem Konsul in den Leib drang. Def- Konsul wurde schwer verletzt und mußte im Krankenhaus
overiert werden, die glücklich berlief. - .. ..—-·..---«

. «- s- ‚am; q.



Schlestfihe Nachrichten
cs...»jtfahk» als Sanitäter?

Einen beherzigenswerten Viorfchlag »macht Lciudaericlits-

präsident sartmann in Liegnih unter Hinweis auf die zahl-

i" ten Unfälle, die durchKraniahrzeuge Iwrberacrufen wer-

M Die Kraftiahrer seien als Sauitater ciii—.sziibilde·u»; es

, ijsfe gefordert werden: 1».»dafi ieder Kraitwaaen dienotigen

fTisfliittel zur ersten Hilfeleistung bei llufallen bei iich inbrt;

2. daß ieder Kraftfahrer vor« Ausliandigung des Fuhren-

fcheinss den Nachweis zu erbringen hat, daß er diese Mittel
anzuwenden in der Lage ist: 8, dan er gesetzlichdurch An-

drohung von Strafen vervilichtet wird, dies-e Mittel anzu-

wenden wenn durch seinen Kraftwageu eine Person verletzt

wird « » »
Landgerirhtsvräsident .s«5i«krtmgnu verkennt nicht »die

Schwierigkeiten die mit der Durchführung seiner Vorschlage

entstehen namentlich bezüglich der Kosten und der ganzen

Organisation Aber die Nachteile stehen gegenüber den Vor-

teil-en zurück und seien zu überwinden Auch sei die Durch-
führung ein Gebot der Menschlichkeit Allerdings ist das
seine zu bedenken daß sich in den meisten Fällen von Auto-
unglücken der Führer selbst unter den Verungliickten befin-
den wird, sodaß er nicht in der Lage sein wird, sich und
anderen zu helfen Man darf neugierig sein, wie sich die
Antofah r e r selbst zu den Vorschlägen äußern werden«

 

Herbst-Saatcnmarkt in Brcslan

Der vom Landwirtschaftlichen Verein zu Breslau in Gie-
meinfchaft mit der Saatzuchtstelle der Landwirtschaftskamnier
Schlesiens abgehalten-e HersbstsSaateirnarkt mußte- veranlaßt
durch den Umbau des Konzerthaufies in das Vinzeazhaus
verlegt werden Hatt-e man auch schon von einer Ansstellung
von Maschinen und Avva·raten Abstand genommen fo war
trotzdem der Markt außerordentlich durch die Raiismverhälts
nisfe beschränkt und wurde so etwas nuiiberfichtlxch Vertre-
ten mit allerlei Saaten waren nicht nur die bedeutendsten
Züchter von Schlsefien sondern auch solche aus Brandenburg
ein-d den angrenzenden Provinzsen So waren u. a. vertreten
die Saatzuchtgesellfchaft für dass Fürstentusm Lüneburg, Ebs-
Dorf, Kreis Heißen, Die Gi«lka-Boetziow’schen Saatgutwirtschgfs
ten die Saatgutwirtschaft Herrschaft Rohnftock, die Schlefifche
taub-wirtschaftliche Hauptgenosfenschafd das Institut für
Pflanzenbau unD Pflanzenziichtung der Universität Bsreslan
Verfuchsgut Scknvoitfch die Klee- und Ginsfamenbaui und
llVerkaufsgenoffensichaft für Schlefisen e. G. m. b. H» die
Gruschwitstiextilwerke A.-G., Neusalz u. a. m. Das ange-
botene Saiatgust war durchweg Qualitätsware. Die Nachfrage
war zunächst auch groß, doch durch die allgemeine G«e.l.dknsavv-
beit waren die Befuscher verhindert, größere Einkäufe zu
kniaschen zumal sich die Preise für Sasatgut 20 bis 50 Prozent
rber Den notierten Höchstvreisen bewegen Der erzielte Um-

satz bei Getreisdesarten beläuft sich ungefähr auf die Hälfte der
Vorkrisegszeit Bei den Kartoffeln war so gut wie gar kein
Absatz festzustellen Dasselbe gilt auch vom Flarhs der ia in
Schlefien nur in mäßige-m Umfange angebaut wird.

 

Die Parteigruppen der Provinzialshnode
.· Die 134 Mitglied-er der Schlefischen sBrobiniiaIfimaDe,

» ersen Taigung in dieser Woche beginnt, ineDeru ficb in fol-
‘enDeu Gruppen: Volkskirchlichsevangelisckte Vereinigung
.Mi:ttelpa.rtei) und konfessionelle Gruppe werden ziemlich
leich stark sein, währen-d die Freund-e evangelischer Freiheit,

»so Freunde der Deutsch-Kirche und der Bund der Bibel-
{Driften zahlenmäsßsig schwächer iinD. 48 Der Mitglieder iinD
Geistliche, 86 Weltliche Der Synode gehört kein e Frau
Ein. Von den 20 Leshrern sind 10 Vso-lksschullehver. Außerdem
« ehören der Synode G Arbeiter an, 12 Mitglieder aus frei-en

erufen. Von den mannigfachen Vorlagen und Anträgen
nennen wir nur die betr. Wiedereiurichtung der Generalkir-
chenvisitationen betr. Einführung der Auusbezeichnung
"««,,B i sch o f” für die Geueralsuverintendeutsen und betr. Ein-
führung die-s Gemeindebestimmungsrechtes zur Verringeruug
der Schankstätten Diese Shnodse ist die erste nack- der neuen
Kirchenverfassung.

 

* Annahme an Kindesstatt. sprach einer Verfügung des
reußifchen Instizininisters ist bei der Entscheidung über Die
efreiung vom A-ltererfsordernis, von der Beisbringung eines

fofztlsiichen Zeugnisses, daß der Gefuchfteller leibliche Kinder
nicht mehr zu erwarten hat, regelmäßig dann abzusehen

»mi- ein Kind von einem Ehepaar, das gemeinschaftliche
. Inder nicht gehabt hat, nach 10jähriger Dauer der Ehe als

gemeinschaftliches Kind angenommen werden soll: ferner
tveun das leibliche Kind des einen Ehegatten oder eines sei-
_jner Geschwister von dem anderen Ehegatten an Kindesstatt
angenommen werden soll.
. . "' Laudratswechfcl in Waldenburg und Neurode. Die
mit Spannung erwartete Neubefetzung des Landratspostens
des Kreises Wasldsenburg ist ietzt erfolgt. An Stelle des in
den Rushestand tretendsen Landrats Schütz wird ab 1. Okto-
her der bisherige Landrat F r a n z des Kreis-es Neurosde be-
Fufen an. dessen Stelle in Neurode der Landrat Schuh e rt
‚ om Kreise Sich-malkalden tritt.
z, * Gegsen das Weltbummlerunwefen Die Behörden
.— ehmsen ietzt in Verfügungen an die ilmen unterstellten Jn-

I-.

 

Z anzen gegen das Weltbusmsmlerunwefen scharf Stellung. Sie
l innen mit Recht, daß bei solchen Personen die angeblich im
· Mittag einer Wette aus sbortlichen oder Reklamegründm
fnur die Erde wandern wollen und sich die Mittel durch Post-
»bai«tenvierka1ixf oder Musizieren erwerben es sich lediglich um
»reine neue Art von Laiidftrexchertiim handelt, dem im Inter-
esse der Ordnung und Sicherheit größte Aufmerksamkeit zu
schenken iit. Meisftens sind diese Leute nicht im Besitz der po-
sjlizeilich vorgeschriebenen Vapiere. Das Sammeln von Un-
» rschriften und amtlichen Stempeln zwecks Bestätiguna des
„_ ufenthalts indem betreffenden Ort birgt die hohe Gefahr
in sich, daß damit Ausweispapiere gefälscht werden Den Be-
horden wird in der Verfügung empfohlen die S„Befcbeiniannn
teilbsztgkfhnen und sofort Bericht an die vorgesetzt-e Behörde zu

en.

{man Silbergeld genau ansehen
ifzerfcclziedentltch vorgekommen
»der- Initationszeit über 200 Mark, die auf Der Rückseite der
gegenwaitigen Silbermark gleichen teils auf Verwe.chfelung,
kkiiielletcht aber auch m betrügerisch-er Absicht an Zahlungsszstatt gegeben werden Der Kenner merkt den Unterschied so-

_ Inleizter Zeit ist es
daß Alinniniumgeldstücke aus

«" irrt am Klang und am Gewicht. Auf alle Fälle empfiehlt es tiert noch täglich in Voller Stärke

sich aber, namentlich für ältere Rente, Die nicht mehr gut
sehen vorsichtig zu sein

 

Vreslauer Nachrichten

(E r st oche n) wurde in der Nacht von Sonnabend zum
Sonntag in der Ksitzelohle nahe dem Christoivhorivlatz ein
Mann der mit zwei anderen einen Schlächtergesellen über-
sillen hatte. Die Verletzungen waren so schwer, daf; der Ver-
iiimidete während der Fahrt zum Krankenhause starb. Der
Gib{iicbtergeieife stellte sich fellfsst Der Polizei und gab an, in
Notwehr gehandelt zu haben iereits am Neumarlt sei er
von den drei Aliiiiiiiern überfallen worden Nur das Hinzu-
koimuen eines HeIigei‘beanIten hätte diese dort von weiteren
Tätliihkeiten abgehalten In der Kätzelohle sei er erneut aus-
gegriffen worden und habe sich wehren müssen

. (D-a s Selb ftan fchlu ßa nit ,,Ste vhan«.s Sofern
keine unvorbergesehene Silswierigkeiten eintreten wird das
Fernfvrechamt »Stevhan«, das nach dem Selbstanfchlufk
festem eingerichtet ist, Anfang November dem Betriebe über-
geben werd-en. Die Ob-ervostdirektion hat im Gebäude des
Amtes »Stevhan« ein-e besondere Einrichtung geschaffen um
den Teilnehmern mit kurzen Erläuterungen das Selbstan-
ssc"hliif—3shstem und die Bedienung der Teiluehmeravvarate be-
triebsmäßig vorzusführen bezw. den Teilnehmer Vrobeveo
bindungen selbst herstellen zu lassen

(Wegen Wechselfälschungs zu sechs Monat-en
Gefängnis verurteilt wuvde der Kaufmann Max Scholz. Vor
einiger Zeit hatt-e er ein-en Wechsel über hundert Mark aus-
gestellt unD hierbei als Aussstellerin die Unterschrift seiner
Frau gefäilscht zu hab-en. — Ebenso stand der Bäckermeister
Willi Seidel weg-en Wechselfälschung vor dem Schöffengericht.
Er hatte, um in den Besitz von Barmsitteln ziu gelangen an-
aeblich weil er fis-h selbständig machen wollte, einen ihm be-
kannten Kaufmann um ein Darlehn angegangen und ihm als
Bürgen für den Wechsel feinen Bruder Reinhold Seidel ge-
nannt. Es stellte sich aber später heraus, daß die Unterschrift
des Bruders gefälfcht war. Wegen Betrug-es und Urkunden-
fälfchung wurde Sei-del zu sechs Monaten Gefängnis ver-
urteilt.

(Der Diirchbruch der Kaiserstraßei bis zur
Auenstraßen von der Tiergartenstraße aus, ist ziemlich be-
endet. Die Plasterarbeiten können nun beginnen

(Der Tod des Rennfahrers Raddahs Der
tief bedauerlirhe Unglücksfiall, dem der bekannte Automobils
rennfahrer Bodo Radsdatszreslau zum Opfer fiel, ereignete
fich am Sonnabend, nachmittags gegen 6 Uhr, in der Nähe
von Nanrsilan Bodo Raddatz war am Sonnabend mit seine-m
Steigerwagen nach Namslau auf-gebrochen um an Der am
Sonntag dort stattfinden-den Zuverlässigskeitsfahrt mit Flach-
prüfusng »Rnnd um Namslau« teilzunehmen wo er als Fa-
vorit ins Rennen ging. Kurz vor Nsanislau auf einer glat-
ten Strecke lief dem Wagen plötzlich eine Kuh in den Weg.
Der Wagen wurde von dem geübten Führer herumgerifsen
und streifte die Kuh hart, wurde aber gleich-zeitig an die
Bäume gedrückt. Dabei flog Bodo Raddatz so unglücklich aus
dem Wagen daß er von diesem direkt an einen Bau-m ge-
drückt wurde und auf der Stelle tot war. Der erst LZjähTige
Stud. ver. pol. et ing. Bodo Raddatz war einer der beste-n
und routiniertesten Automobilrennfabrer Schlesiens der trotz
fein-er verhältnismäßig kurz-en Laufbahn fabelhafte Erfolge
bei allen großen schlesischen Veranstaltungen erzielt bat. Die
Leiche des Verungliickten wurde in die Leichenhalle nach
Namslau gebracht. Sonntag nachinittag wurde der Sarg
nach Breslau transportiert, wo er gegen 7% Uhr vor dem
Geschäftshause der Firma Raddatz auf Der Kaiserftraße ein-
traf. Vorstandsmitglieder des Gaues 9 des A. D-. A. C. tru-
gen um i‘bren beliebten Toten zu ehren den Sorg bom WA-
gen in die Gesclkiiiftsriiiinise. Mehrere Autos mit reichen Blu-
mensvenden hatten dem Verstorbenen auf der Fahrt von
Namsslsau nach Breslaii das Geleit gegeben 7

(Eröffnung des Natsweinkellersl Am Frei-
tag wird im alten Stadthaus-Keller an der Kuriüritenseite
des Ringes der neue ,,Ratswein-Keller« eröffnet. Die
Bliäume find modern und behaglich ausgestattet worden Die
gesamte Bewirtsrhaftung liegt in den Händen des Herrn
(Tllro«-««-nann von Den Niaifseisen Weinstusben auf der Juni-ern-
strgße.

(E i n v e r d ä ch ti g e r P o l e.) Wegen Paiwergehens
im. Wiederholungsfalle zu drei Monaten Gefängnis vserurteilt
wurde der hier seit langem wohnhsafte Dechniker Stanislaus
Niedierlinsski. N. war bereits lange Zeit vorher wegen Paß-
vergehsens zu 5 Wochen Gefängnis verurteislt word-en. hatte
aber nach Verbüßung der Strafe es wieder zweimal versucht,
ohne PaßReifen nach Polen zu machen Wiegen Verdacht des
Hochverrats war er schon früher in Haft genommen worden
mußte aber mangels direkter Beweise aus der Untersuchungs-
baft entlassen werden Dennoch steht fest, daß N. einen regen
Verkehr mit Polen unterhält.

. Reichenbach (Zwei Kinder g et ötet.) Jn Groß
Ellgutb hatte die Frau des Obstvächters Golz im Ofen Feuer
gemacht umsd für kurze Zeit die Stube verlassen Während
dessen gingen ihre beiden kleinen Kindr an Den Ofen heran
und svielten dort, wobei dem vier Jghre gltu Töchterchen die
Schürze in Brand geriet. Als die Mutter auf das Geschrei
der Kleinen herbeiei·lte, fand sie diese über und über in
Flammen stehen die sie zwar zu ersticken versuchte, doch hatte
die Kleine bereits derartig schwere Brandwunden am ganzen
Körvr erlitten daß sie trotz ärztliclrer Hilfe unter schecklicben
Qualen noch in derselben Nacht verstarb. Ein zweites Un-
glück ereignete sich in Lauterbach Dort wollte der 12 Jahre
alte Sohn des Bäcbermeisters Klosig, der feine Mutter auf
Die Straße begleitete, vor einem Auto auf die andere Seite
der Straße eilen Er wurde aber von dem Auto erfaßt und
fbci- wuchtig niedergeschleudert, daß er auf der Stelle tot liegen
sieb.

 

Reinerz. (K-onfliktzwischenMagiftrat nnd
Stadtparlament.) Am Donnerstag war zu der
Stadtverordnetensitzung kein Mitglied des Magistrats er-
schienen Infolgedessen wurdenachftehender Antrag angie-
uommen: »Die Genieindeinteressen erfordern dringend eine
Klarftellung in dem bestehenden Konflikt zwischen Magistrats
dirigenten bezw. Magistrat und der St«a«dtverordnetenver-
sammslunn Es wird daher beantragt, bei der voraeietzten
Behörde der städtischen Ksörverscliaften auf Uebersenduna
eines durchaus sachverständigen Gut-achters vorstellia zu wer-
den« Zur Ausführung dieses Beschlusses wurde eine Kom-
mission gewählt.

O Bad meinem. (N achf ais o n. Die Kurmufik konzen-

O

auch« denjenigen Kurgästen welche die Nachsaison zur Eis
holung wahlen genügend Unterhaltung zu bieten Diel
Herbftkur in einem Basdeorte des Gebirges wird von niet-cm
bevorzugt, zumal die Kurerfolge von der Jahreszeit gänzlich
unabhängig iinD.

» szihclsihioerdt fE n D e De s S e m i n a r s.) Das hie-
irae s.«cslii«ers·eiuinar hat nunmehr feine Vier-ten geschlossen
Au Sonnabend fand die Prüfung des letzten Seininarkurslis ·
itatt.w Am Simntaa wurde mit der Schlußfeier der Anstalt
Ple Entbiilllmg einer Gedenktafel fiir den im Weltkrieae ge-
i.illeneii Seminarlehrer Wrobel unD von 58 Schülern ber-
bunDen. Die litedenktafel enthält in einfacher Form die
Namen der Gebliebenen
» «Trcbuttz. {Q} r a n d st i f t e r.) Im Kreise
scheinen S{iraantifter am Werke zu fein. In Pseterwitz ist der
dem Kaufmann Iosef Ksoll gsehörige Flugzseugsclmvven nebst
Inhalt abgebrannt. 500 Mark Belohnung iinD für die Er-
mittelimg des Brandstifters ausgesetzt. Kaum hatte sich die
Bevotserung beruhigt, ging in Der Nacht zusm Sonnabend die
mit Otrntevorräten gefüllte Dominialssseldscheuer in Mühuitz
bei Peter-wie in Flammen auf. In der darauffolgenden
Nacht zum Sonntag brach in der Scheuer des Stelleubesitzers
Krug in Raschen Feuer aus. Das Gebäude nebst einem an-
gebauten Schuvven wurde mit der gesamten Ernte ein Raub
des verheerenden Elements. Vier an der Brandstelle er-
ichienene Feuer-wehren nannten wegen Waffermsgngels nichts
ausrichten

Bimzlan (E in Schuß in d en fa h r e u D e n Zu g.)·
Asm Sonnabend nacbmittaa verbreitete sich unter den Fahr-
gasten eines Personenzuges, der von Thomaswgldau nach
Yuuzlau fuhr, das Gerücht von einem Attentak Es sollte ein
Schuf-, auf den Zug abgegeben worden sein, der einem Pack-
meister in die Schulter gegangen fei. Als wirklicher Sachver-
halt stellte sich heraus: Ein Förster aus Thoinaswaldau
hatte auf eine Wildkatie geschossen dabei ist der Schuß fehl-
gegangen und hat den im Zuge befindlichen Lasdeschaffner
in die Schulter getroffen Der Ladeschaffner wurde nach
feiner Wohnung in Liegniv gebracht und befindet sich in
arztlicher Behandlung. Er hat eine Fsleischwunde erlitten
deren Heilung normalen Verlauf nehmen Dürfte.

Lieben (Ein hartnä ckiger Selbftmördeni
In dem Grenzdorfe Hafelberg versuchte sich der Hausbe-.
sitzer Paa auf dem Dachboden zu erbringen; er wurde jedoch
nnoch rechtzeitig von feinem Sohne gehindert. Nun ging
er in die Scieune um sich dort umzubringen-- Auch hier
konnte er noch rechtzeitig abgeschnitten werden und nun ver-
steckte man alle im ngse befindlichen Stricke. nga ging
nun in den« nahen Wald, nahm einer dort weidend-en Ziege
den Strick ab und brachte nun fein Vorhaben end-gültig zur
Ausführung.

Grosk-Strehlitz. (Sch w e r e s F u h r w e r k s u n g Iiicf)
Der Landwirt War-was in Karlubitz kam dadurch zu Tode,
daß seine vor einem Hieuwagen gesvannten zwei Pferde in-
folge Ingangfehens eines in unmittelbarer Näh-e stehenden
Automobils scheu wurden und mit Dem .Saaen davon rasten-
wsobei Warwas, der die Pferde am Zaumzeug festhielt, in der
Luft schwebte Nachdem die scheu gewordenen Pferde etwa
100 Meter gerannt waren liefen sie gegen einen Baum. Hier-
bei erlitt War-was einen Schädelbruch und eine Brustguet-
schunn wodurch der Tod auf der Stelle eintrat.

Proskan (Große Sturm schäden.) Der in den
letzten Tagen der vergiangenen Woche tobensde Sturm hat in
den staatlichen Forsten und in Ellgutli-Vroskaii schweren
Schaden angerichtet. Ganze Flächen starken Waldbestandes
wurden umgedriickt und dicke Stämme geknickt. als seien
es Streichshölzer. Man schätzt den umgestürzten Baum-be-
stand auf 4 5000 Feftnieter. Auch die Schomingen haben
schwer gelitten Durch die über die Straße geworfenen
Stämme war der Verkehr längere Zeit unterbrochen und
es bedurfte langer, schwerer SJiitbeit, ehe die Straße freige-
macht werden konnte.

hiesigen

 

 

Kleine Nachrichten aus Schlesien Landgerichtsdirektor
Drgusfeld (Berlin) ist zum Landgerichtsvnisideuten in O e ls
ernannt und tritt iein neues Amt am 1. Oktober an. —— Zu
Ehren des mich Berlin berufenen Sclmlrates Dr. Kobelt in
Vunzlau fand eine vou der Volkshoclssrltulp veranstaltete
Abschiedsfeier statt. __ In L i e g n i tz findet am 20. Septem-
her ein Flugtaa statt, veranstaltet von der dortigen Orts-
aruvve im Bund Deutscher Flieger mit der Gesellschafts zur
Förderung des deutschen Flugwesens in Berlin — Von
einem tollwiitigen Hund, der in Her m s d o rf bei Glogan
auftgat iinD im ganzen 5 Personen und 11 Hunde gebissen
Wsor en. —-

 

Breslauer Schlachtviehmarkt am 16. September

Der Anftrieb betrug: 1230 Rinderj247 Ochsen 309 Bullen
574 Kalben und Rübe), 2505 Schweine, 98:) Rätber, 702 Schafe.

lieb erst and vom vorigen Markte waren: 4 Rinden 26
Schweine, 17 Schafe.

Es wurden bezahlt für 50 kg Lebenogewlcbt in Markt

 

16. .0
Rinden Ochsen: vollst. ausgeuidst. . . . . . . 56—59

vollfleisch. ausgem. 4——7 Jahre . . ".‘- -.· . ‑. 49-55

jüngere nicht ausgeniäft., ältere ausgem. . .· . . ‚ g2-48

mäßig genährte jüngere, gut-gciibhrte altere . . . . g4—41

Vollen: vollfleisch., ausgewachsene. . . . . . . . ;,(3..59

oollfleischige jüngere ...... . '.. . . . . . 50-55

mäßig genührte jüng. u. gut genabrte altere . . . 42 - 48

Rat beu und R übe: vollsl., ausgem. Kalb. . . . 50——50

vol«lfl., ausgem. Kühe bis 7» Jahre . . . . .« . 48-—52

ältere ausgem. wenig entwick. iitng. Rübe. . . . . 4a——jt7

mässig genährte Rübe und Kalben . . . . . . -. . 27-· Its

gering genährte Rübe Und Kalhen ...... . . 20—-5

Gering aenährtes Jungvieh (Fressek) . . ....

flälber. Domiellender feinster Mast . . . . . .-· . ——

einste mit!“ älber ..... n. . i o O o o 0,0 o ‘—

fmittlere Mast-s u. beste Saugkalber . . . . ._._ . . 75-—80

geringe Mast- und gute Sauglalber . . . . . . . Eis-X

geringeSaugkälbei . ...... . . . . . 55—-

Schafe. sJJim‘tliimmer u. iungere Mastbanunel . . . 55——60

ältere Mastbammel, geringe Mastlammer . . . f _. 44——54

mäßig genährte Hammel und»Scbafe . . . . . .«. 30·-40

Weide-maLstfcbafetdålåtgilfcxmmer . . . . . . . :

erin ere ämnier un a . . . . . . . . .

Sidweigun Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht 95—32

vollst. über 120—-150kg Lebendgewicbt . . . . . 93——92

vollst. über 100—120 kg Lebendgewlcht . '..‚' '. . 90----89

notlfl. über 80—100 kg Lebendgewtcht . ‑. . . - 87--

noilfl. bis 80 kg Lebendgewicht . . . ._ . . 78-88

Sauen und geschnittene Eber ...... . . . . — )
bis zum 1. Oktober, um Ausqesuchte Stücke über Notiz.

G eschäf ts gang: Schweine und Kälber gut, sonst mutet



Guyet-mischen

gin graueuliasler 3mm
Noch ist der traurige Vorfall der drei ums Leben

gekommenen Montenre einem jeden in frischer (Erinnerung,
als am Freitag morgen die Kunde von einem scheußlichen
Verbrechen die Bürgerschaft unserer Stadt in helle Auf-
ruhr versetzte. Donnerstag Nacht wurde der hiesige
Polizeiwachtmeister Jagust von dem Fabrikarbeiter Willy
Appelt, Görlitzerstraße, durch drei Axthiebe erschlagen. Zu
dieser entsetzlichen Tat wird folgendes bekannt: Donners-
tag Nacht verließ Willy A. um 12 Uhr seine Arbeitsstätte,
trotzdem er bis 6 Uhr Dienst hatte, mit der Bemerkung.
daß er noch etwas vor habe. Bald darauf stieß er ge-
meinsam mit seinem Bruder Alfred in der Breslauerstraße
auf den Polizeiwachtmeister Jagust und beschimpften den
Beamten, gegen den sie schon lange einen Haß hatten,
in der gemeinsten Weise. Alsdann zogen sie sich von
Jagust verfolgt über den Ring bis zur
 

 

straße zurück. Hier griffen die beiden den IBeamten an,
welcher sich nach Möglichkeit verteidigte, während
er den ebenfalls anwesenden Wachtdienst tuendenMatulke
mit seinem Hunde fortschickte, um Hilfe zu holen. Dies
sollte sein Verderben sein, denn nun ergriff Willy A. eine
an dieser Stelle aufbewahrte Axt und erschlug
den Unglücklichen durch drei wuchtige Hiebe, welcher noch
mehrmals um Hilfe rief. Nach dieser grausigen Tat
gingen beide seelenruhig nach Hause nnd ließen sich, als
zwei Beamte der hiesigen Polizei später eintrafen, willig
verhaften. Als der Mörder am Tatorte vorbeigeführt wurde,
soll er sich darüber sehr befriedigt geäußert haben, daß
sein Opfer nun auch wirklich tot ist, nun könne man ihn
ebenfalls ins Jenseits befördern. Aus allem geht wohl
hervor, dasz hier ein vorsätzlicher Mord vorliegt, ein Ver-
brechen, wie es scheußlicher uicht gedacht werden kann.
Hoffentlich wird hier ein gerechtes Urteil gesprochen. Zum
Schluß möchten wir nicht verfehlen, der bedauernswerten
Familie dieses pflichttreuen Beamten im Namen der
Allgemeinheit an dieser Stelle das tiefste Mitgefiihl aus-

Görlitzer- zusprechen.
 

   
im blühenden Alter von 32 Jahren.

büebenen

Maria

 

Durch ruchlose Mörderhand wurde

Donnerstag zu Freitag der städtische

Polizei-Betriebs-Assistent

Johann sagust
auf öffentlicher Strasse während

ermordet.

Wir verlieren in ihm einen äusserst pflichttreuen und

ehrenhaften Beamten mitgradem Charakter, dessen Andenken

wir in Ehren halten werden.

Hundsfeld, den l8. September 1925.

Der magistrat.

Kr’iegerverein Hundsfeld
Ramernb Jus-ist ist einer mörde-

«,,sz ‘I “um Hund zum Opfer gefallen.

 

   Beerdigung Montag, nachtu. 3 Uhr.
antreten 21/2 Uhr.

Der fünften.

Groll Weigelsdorf
Gasthaus Ansorge.

Heut, Sonnabend Abend 872 Uhr-

 

Als Opfer seines Berufes starb durch Mörderhand am
18.9. morgens l Uhr mein herzensguter, inniggeliebter Gatte,
unser treusorgender Vater, mein lieber Sohn und Schwieger-
sohn, unser guter Bruder, Schwager und Onkel, der

. Polizei-beutevssIlssistent

Johann Jagust
lm tiefsten Schmerz im Namen der tieftrauernden Hinter-

Hundsleld, den 18. September 1925

nebst Söhnchen.

Beerdigung: Montag, den 21. d. Mts.‚ Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhause
aus auf dem katholischen Friedhof.

Die Polizeiverwaltung.
Die städtischen Beamten und Angestellten.

O

seel-
Sonnatag, den 20. September

Gr. Erntetanz.
Hierzu ladet sreuudlichst ein

während

dienstes

Wir

Wir

        
     

     
   

    
 
   

  

 

  

  

   

 

  
   

  
  

Jagust geb. Pllarek

Gattin,

in der Nacht von

des Nachtwachdienstes

Saerauer Bollrsfilrn

Die Eröffmmgsvorführung am letzten Donnerstage
mit dem Film »Um das Erbe von Grieshuus« und dem
reichhaltigen Beiprogramm war beinahe ausverkauft. Die
Besucher wurden durch die wunderbaren Bilder und die
vortreffliche Musik reich entschädigt. Nächsten Donnerstag,
den 24. d. Mts. kommt der Film ,,Husarensieber« zur
Vorführung; ein verstärktes Orchester (mit mindestens 6
Mann) wird diesem Filmwerk sein rechtes Gepräge geben.
Wir verweisen auf das Jnserat in der nächsten Nummer
dieser Zeitung.

 

 

Kirchl. Nachrichten der ev. Gemeinde.

Sonntag, d. 20. d. M. (15. nach Trinit.) 9 Uhr Gottesdienst
Pfarrer Höhne. Darnach Abendmahlsfeier. 10,30 Uhr Kinder-
gottesdienst; derselbe. 5 Uhr Bibelstunde in Pawelwitz; Pfarrer 

ln der Nacht von Donnerstag zu Freitag wurde

unser liebes Mitglied, der Polizeibetrlebsassistent

llamenad Johann haust

an unseren Bestrebungen stets ein reges Interesse an
den Tag gelegt hat und bedauern aufrichtig seinen
Heimgang.

Gedenken in unseren Herzen sichern.

lleielishnnd den llnieushesehddigten und

Ortsgruppe Hundsfeld-Sacrau.

Zahlreiche Beteiligung an der Beerdigung erwünscht.

Raebiger. Sonntag Kollekte für den evang. Verein zur Errichtung
schlesischer Trinkerasyle und den Schlos. Verband evang. kirchlicher

, Blankrenzvereine.

   

       

  
      
    

    

der Ausübung seines ihm befohlenen Nacht-
durch Mörderhand in’s Jenseits abberufen.
verlieren in ihm einen lieben Kameraden, der

werden ihm ein treues kameradschaftliches

-llintenhliehenen.

Der Vorstand.

  o. _ .' « . . .. s. p . . -«·· :,« «.
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Plötzlich und unerwartet verstarb nach kurzen,

furchtbaren Schmerzen am Mittwoch meine inniggeliebte

meine liebe Tochter, Schwester, Schwägerin

und Tante

Frau kirrte lilslte
geb. Zimare

im blühenden Alter von 35 Jahren.

Dies zeigt schmerzerfüllt im Namen der trauern-
den Hinterbliebenen an

Sacrau, Schickerwitz,
Hirschberg, Breslau, den 18. September 1925

Paul Kloske.

Beerdigung: Sonnabend Nachmittag 3 Uhr von der Leichenhalle

Heinrich von Kornstrasse aus.
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ihre am

gleichzeitig

Sibylle-emsi-
u. Garten-Etat". ‚Zur Enhnlunn‘   

ex

 

Vermählung
geben hierdurch bekannt und danken

Aufmerksamkeiten.

NAMSLAU, im September 1925

Burgemeister Ir. Elllld'l Will
und irae llertln geb. Friedrich.

F Sinnen-n
männliche u. weibliche,

knsteierts
Christian Sroca,
gewiss-IMM. Viehkustrierec

Fäunbäfeib,
Breslouerfåroße 30.

—
-
g3. d. Mts. stattgefundene

für die ihnen erwiesenen

 

  J
 

 

Ins-ers 4 Uhr-.

Paul Müller.
 

skat-Tournier
verbunden mit

Ekel-ritt- und lltbljllljn-fotn.
l. Preis l Flasche Rum,
2. Preis l Kiste Blgamm
3. Preis l Trostpreis.

Hierzu ladet freundlichst ein

am “einem.  
   

Klein Weigelsdorf.
Sonntag, den 20. September

Bandes Tanz-Vergnügen.

Hierzu ladet sreuudliehst ein

Auch danken

(Bediener Rapzue).

Anfang 4 Uhr-.   
Adolf Vogt.

_—

 V Herrlichen dank
für das schöne Erntefest sagen wir unsern
Herrn Oberleutuaut von Schmeiuichen.

Hoßtnour, unserm Herrn Juspektor Herin,
sowie Herrn von Hertel für alle Wohltaten

und Geschenke

lie gesamte Arbeiterschaft
des Inmininms Manienhni.
B

Befolgung der « t
z Gebrauchsan-

weisung sichert I-
billiges

Waschen und
besten Erlolgl

HENKO
’ Henkel'sWasch-u.
weich-Soda. d a s «
Einweithmitteh

Unübertroffen für '
» Wäsche und
Hausputzt

wir Herrn Güterdirektor

   i 
Druck nnd Irrt-It C. Initial". Hund-seid Ieroutwortliser Inhalten: l. topiewskh lHuuldsseM




